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^ 2?? 4S. Zak,rgang Beilage des VolKskreunö Karlsruhe , 2b. November 1Y2S

der Kampf um den Profil
^ ,tz^ i

? ^ i !chen Fußballbund tobt gegenwärtig der Kampf um
Jt °*>er ®e^er ac ' a8t > um die mehr oder weniger

bijrg^ .̂ chleierung des Berufsfpielertums . Während ein Teil
X n Führer und Verbände den gegenwärtigen Zustand'

Mi », .Amateure"
, der ja nur eine gerissene Täuschung der

$ ootnol14 .ist- aufrecht zu erhalten wünscht , strebt ein anderer
;kt Süddeutschland und Berlin , nach Lockerung der

«ev iö », i,ng
". . ückenbaften Amateurbegriffe . So fordert man u . a .

f ls« in?* . rt .en spielerischen Verkehr mit Verufssvielermann -
iftt ; in »»^ ' Uricht sich davon vorgeblich eine Hebung der Sviel -^ 2?*s nn . '"^ ichkeit kommt es aber den Befürwortern dieses

. „d E*t B?rLauI Füllung ihres Geldbeutels an . Diese Eeschäfte -
.inif EfttPetef eCaen iich von den Spielen mit den bekannten Berufs -

e»«n
'U^u eine besondere Anziehungskraft auf die Zuschauer

ft anin. ^ ude Mehreinnahmen , deren sie zur Befriedigung
SSt t

l$ SDoIIcn »reinen Amateurspieler " in erhöhtem Matze
h «ck lÄaft »

e ®e3net des Svielverkehrs mit den Berufsspieler -
»l glauben indessen , immer noch an dem bereits arg

Amateurschutzschieier festhalten zu müssen , weil sie
2 -Viifet .ihre Amateure durch den ungehinderten Verkehr mit
Ndŝ ^ relmannschaften leicht aus versteckten zu offenen Be-

rverdrn könnten, was dann die Bildung deutscher Be-
, guuschaften »ur Folge hätte . Diesem Teil der Fuß-

tte »^ iS8 be6 ,ö :?n ist es bei seinem Verhalten also nicht um die Wah-
t ^ di« zr , inen Amateurvrinzips zu tun , es kommt ihm vielmehr
ibt r t ^iu^ SWeienuiB der tatsächlichen Zustände an .
ei (ft fton en bat die Tagung des Deutschen Fußballbundes in
ter j Lft tin* ft^ii einem Kompromiß geendet, der einen Teilerfolg
jpd<2 tftiuen rr- .m Verkehr mit Berufssvielermannschaften und nach
ai \w Jüjttnj !1 Einnahmen lechzenden Erotzvereine darstellt . Man hat
f »'*5 Eft bie

^ ebrsviele mit Berufssvielermannschaften freige-
^ Mturgemäh vornehmlich für die zumeist aus verkappte^

ganzen Berufsspielern zusammengesetzten Svitzenmann -
'^ inns Hist werden. Hier will nun ein Verein den anderen
* ein Spieler den andern überragen . Wobin aber eine
''Itt v ® t (ftun8 führt , beweist eine Zuschrift, die kürzlich ein

ersten Mannschaft eines westdeutschen Fuhballvereins
^ ,

' chen Dllsteldorfer „Mittag " zugehen ließ. Er schreibt

en ^ ftftetwj-
11 ie-t)cr Verein bemüht sich , mit allen Mitteln einen der

s ? ellenvlätze zu belegen. Hierdurch wird eine Schärfe in
bineingetragen , die früher niemals ( ? ) in gleichem

ttt , j ^ "^Händen war . Von der ersten Mannschaft des Vereins ,
»i# U

'<5t u' ««ael)öre , sind feit Beginn dieser Spielzeit sieben Spieler' hiE .Er weniger schwer verletzt worden. Diese Verletzungen
el »

™
tlete 0? t niaü 5 ein grelles Licht auf den Geist , in dem heute

> sieben " g^ bsviele erledigt werden . . .
"

— eŝ Ef>^verletzte Spiele einer elfkövfigen Mannschaft im Ver-
l'it“ [ ^ ieläeit von zwei Monaten : das kennzeichnet den

>, ü.,ll Jiltit« ^em im bürgerlichen Futzballager „Svort und Kör-
! I»; üu s. Seirteben werden , das kennzeichnet gleichzeitig den

inieT0. ? tn die Züchtung von Sportkanonen und verkapptes Be-
Ä '' i - ie AV » iübren müssen .
ÜI

^ ^ !> ä ^ichEift weist aber weiter darauf hin , dah es in letzter Zeit
ft.» Vereinen gang und gäbe fei , ihre ersten Mann -

V ' tu v. vereinen gang uno gaoe ici , ime einen wiann -
^ Spieler aus anderen Verbänden , hauptsächlich aus

hn»7
Ä

|sif$ ‘i« =Sutn - und Sportkartell zu ergänzen und wieder
i» 1» in v äu machen . Dieses Eingeständnis ist besonders wert -'
idettnT^den dadurch einmal die schon zum System gewordenen
■tu J??)* von tüchtigen Arbeitersvortlern offen bezeugt, zum
Irbft; ,

d. die sonst immer so gern bestrittene hohe Svielkultur
„ . ist Sportler ins Helle Licht gerückt . Gegen solche Svieler -

" on den maßgebenden bürgerlichen Stellen nie etwas
ag« . unternommen worden , und wenn der Düsseldorfer
stg. W Rghm ^n der von ihm veröffentlichten Zuschrift gegen

!»»(. „ Men Sportverbünde schwere Vorwürfe gewollter Ver-
li' i « ^ mu^ es ^ on ichiEUE um den „Amateursport " be-

gegenüber solchen Tatsachen Versuche ^
bürgerlicher
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. den Amateurbegriff neu auszulegen ! Wenn einer
tier kürzlich in Berlin abgehaltenen Vertreterver -

diak . Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen den
it
ll> iei n r raate : »Amateur ist derjenige , der die Leibesübungen'EM Beruf betreibt " so hört sich das in der Theorie ganz

ändert aber nichts an den bisherigen verderbten Zu-
.»iseg

" dnrgerlichen Sportlager . Im Zeichen der „Lehrsviele"
i
'

Ho* 'L .Erufsspielermannschaften werden die so „teuren Ama-
ftichloa " ibster bewährten Methoden erhöhten Profit für sich

m ' dis dann eines Tages die Amateur - Heuchelei durch'vErufssvielerwirklichkeit ergänzt wird .

|*-H " *«u , JClVCli» UVCUV» o C - <*U| i.UV}Cll UUVn UN: W . Abendschön , Karlsruhe i . B ., Durlacher Straße 49.
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'e Echichprovokation im reinsten Licht.'
SJ’Ätit landten ein

^ »de, ^ Docker. B Wipster Sis- le , Schlesinger. Heinziurnn , Jost ,°»cker, Mutzler, Baumcr , Heid , Schoch , Märker.

Die Fußballer lügen
Lortjchritte im ) . Bezirk ^ Segen kommunistische Jeiienarbeit und Wühlerei

Die Fußballer des 3 . Bezirks des 10. Kreises des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes benützten den gestrigen Butz - und Bettag ,
an welchem Spiele behördlicherseits verboten sind , um im Volks¬
baus in Karlsruhe ihren Futz balItag abzuhalten , der recht
zahlreich besucht war . Aus dem Geschäftsbericht war zu
entnehmen , daß allseits Fo r t s ch r i t t e zu verzeichnen sind . Be¬
sonders bemerkenswert ist zu registrieren , daß

80 Prozent der Mitglieder aktive Sportler sind.
Wie beschämt stehen demgegenüber die bürgerlichen Sport - und
Turnverein da, bei denen das Verhältnis gerade umgekehrt sein
dürfte . Vielleicht gibt diese Tatsache auch den Behörden mal An¬
latz, bei der Verteilung . der Zuwendungen an die Sportvereine
gerechter zu verfahren den Arbeitersvortvereinen gegenüber, denn
schließlich sind die öffentlichen Zuwendungen nicht da , um die pas¬
siven Mitglieder zu unterstützen, sondern die sportliche Tä¬
tigkeit , die unbestreitbar bei den Arbeitersportlern verhältnis¬
mäßig eine gröbere ist wie in den bürgerlichen Sportvereinen .

Einen breiten Raum der Verhandlungen nahm
kommunistisch « Zellenarbeit

besonder sdie Angelegenheit des kommunistischen Stadtrats Wein¬
brecht in Durlach, ein , den der BezirksauSschub seines Funktio¬
näramtes enthoben hat , weil er seiner Eigenschaft als kommunisti¬
scher Oberzellenbauer in wüster Weise in der kommunistischen Ar¬
beiterzeitung gegen Gen. Brannath , den Leiter des Bezirkes, los
schimpfte . Der Bezirksausschub beschloß deshalb , den W. seines
Amtes als Schriftführer zu entheben und da die Arbeiter¬
zeitung in späteren Artikeln wiederum von ihrem den Arbeiter¬
sport schädigenden Tun nicht ablieb , brach der Bezirksausschuß die
Beziehungen zu dem Mannheimer Schimpforgan ab . Gestern sollte
nun wieder W. und sein Leibblatt zu ihren vorherigen Rechten kom¬
men so hofften es wenigstens die Kommunisten. Ihre vorge¬
schickten Diskussionsredner und vor allem Weinbrecht selbst gaben
sich alle Mühe , die kommunistische Zellen - und Svaltungsarbeit als
ganz harmlose Sache und W. als engelreinen Unschuldsavostel hin¬
zustellen. Diese Beteuerungen nahmen sich immer nur als elende
Heuchelei heraus , wenn man die Pflichten und Parolen .der KPD .
für ihre Mitglieder kennt, nämlich für die kommunistische Rote Sport¬
internationale , also für die Gegnerin der Arbeitersvortinternatio -
nale einzutreten und wenn man weiterhin weiß, daß die KPD . die
Lüge als erlaubtes Mittel im Kampfe gegen den Gegner empfiehlt ,
also ihre Mitglieder direkt »uln Lügen auffordert . Die Siebe gegen
die KPD .-Zellenbauer sausten wirkungsvoll auf sie herab , ihre
Heuchlermaske wurde ihnen vom Gesicht gerissen . Ein heiteres Mo¬
ment bei der Diskussion verdient noch registriert zu werden. Als
nämlich Genosse Redakteur Eisele auf Beschluß der Versammlung
das Wort zur Verteidigung der Angriffe gegen den Volksfreund
erhielt , da frug der von seinen kommunistischen gewerkschaftlichen
Purzelbäumen her bekannte Schlindwein an , ob Eisele überhaupt
Mitglied des Arbeiter -Turn - und Svortbundes sei ! ! ! Ein schallen¬
des Gelächter seitens der Versammlung war die nicht mißzuver-
stebende Antwort . Run , wenn es richtig ist, daß Lachen gesund ist,
dann hat Schlindwein wenigstens eine positive Tätigkeit auf der
Tagung vollbracht. Anders verfuhr sein Freund Reeb aus Hags¬
feld. Er zeichnete sich besonders durch fortwährende unflätige Zwi¬
schenrufe aus , weiß sich also nicht einmal den einfachsten par¬
lamentarischen Anstandsregeln in einer Versammlung zu fügen.
Aber alle Bemühungen , den Freund und die Freundin Arbeiter¬
zeitung zu retten , waren umsonst . Mit überwältigender Mehrheit
verfiel ein Antrag , mit der Arbeiterzeitung die Beziehungen wieder
aufzunehmen, der Ablehnung . Damit bat die Mehrheit bewiesen,
daß sie noch eine Arbeiterehre besitzt und nicht wie Heloten sich und
ihre Führer beschimpfen lassen und mit diesen Schimpfavosteln noch
Beziehungen unterhält . Das war auch die richtige Antwort auf
den Schitnvfartikel der Arbeiterzeitung in der Samstag -Nummer ,
wo sie in Bezug auf den Bezirksfußballtag von Ochsen und Eseln
spricht , welche die kommunistische Sache nicht aufhalten können.
Die Tätigkeit der Bezirksleitung , also auch die Amtsenthebung
Weinbrechts , wurde gegen weniae Stimmen gutgeheißen. Zu einem
glänzenden Vertrauensvotum gestaltete sich die Wiederwahl des Ge¬
nossen Brannath zum Bezirksleiter . Sie erfolgte gegen wenige
Stimmen . Die wüste Attacke der kommunistischen Zellenbauer -
Earde , deren Sprecher als Anhänger der Diktatur stch immer auf die
Demokratie beriefen , hat also nichts genützt .

Die Bezirkstagung brachte also Klarheit , eine Klarheit , die
zum weiteren positiven Arbeiten notwendig war . Möge der Be¬
zirksleitung vergönnt sein , mit Unterstützung der Funktionäre , Ver¬
eine und Mitglieder fruchtbringende Arbeit für die Arbeitersvort -
oewegung zu leisten.

Im Volkshaus zu Karlsruhe tagte der diesjährige Be¬
zirkstag der Fußballer . Genosse Brannath eröffnete die Tagung ,

mit einem herzlichen Willkommengrub, u. a . die Vertreter des Krei¬
ses , die Een . Straub und Kramer , sowie den Vertreter des Organi¬
sationsbezirks , Gen. Eentb , und Redakteur Eisele vom Volksfreund,
sowie die Delegierten besonders begrüßend.

Rach Bekanntgabe der Tagesordnung , die angenommen wurde,
erfolgten die einzelnen

Berichte der Refortleiter .
Aus denselben ist eine gute Vorwärtsentwicklung der Fußballfparte
zu ersehen . Leider mußte festgestellt werden, daß die sonst gewohnte
Geschlossenheit , die im 3 . Bezirk immer vorbildlich war , durch das
Treiben einzelner kommunistischer Svortgenosien getrübt wurde.
Es war aus dem Bericht des Een . Brannath zu ersehen, daß von
dieser Seite aus Zellenarbeit für die KPD . geleistet wird , die un¬
vereinbar mit den Gedanken des Arbeitersportes sind . Eenosie
Meyer konnte über eine rege Spieltätigkeit berichten.
Schiedsrichterobmann Gen. Fleisch mann forderte auf , sich mehr
wie bisher um die Belange der Schriedsrichtervereinigung zu küm¬
mern . Mehr Genossen müsien gemeldet werden , damit der Sviel -
betrieb einwandfrei gestaltet werden kann. Jugendleiter Gen.
Vogel fand prächtige Worte für die Jugend . Auch hier muß es
bester werden. Den Kassenbericht , der erfreulicherweise davon
Zeugnis gibt , für was und wozu die Organisationsgelder verwendet
werden, gab Gen. Arbeit . Der Kastenbestand ist ein guter . Die
von den Revisoren beantragte Entlastung erfolgte einstimmig für
den Een . Arbeit .

Een . Straub - Mannheim gab einen Situationsbericht über
die Lage des Bundes und Kreises. Derselbe wurde beifällig auf¬
genommen.

In der nun einsetzenden Diskussion sprachen die Eenosten
Fließ , Kohnle, Schlindwein , Linder , Schucker, Reeb , Simianer und
der als East erschienene Een . Weinbrecht, dem ebenfalls zu seiner
Verteidigung das Wort erteilt wurde . Fließ stellt fest, daß der Be¬
zirksausschuß seinen Verein nicht unterdrückt, er wünscht gerechtere
Urteile ; Köbnle wendet sich gegen Fließ . Sein Verein arbeite am
Zusammenfasten der Sportvereine in der Südstadt und nicht an deren
Unterminierung . Die Redezeit wurde auf 10 Minuten festgesetzt.
Schlindwein sucht zu beweisen, daß die SPD . Parteivolitik in den
Vereinen treiben . Linder verabscheut die hinterhältige Handlungs¬
weise des Gen. Weinbrecht, kritisiert das Nichterscheinen des ‘Kreis¬
berichtes in der Freien Svortwoche. Schucker warnt vor den Werk-
svortvereinen und beleuchtet die Zustände, bedingt durch die Zellen¬
arbeit der beauftragten Mitglieder der KPD . im Bezirk. Reeb-
Hagsfeld verteidigt sich gegen die Angriff « auf feine Person und
gegen Weinbrecht von Seiten Brannaths . Schlindwein beruft sich
als Kommunist auf die Demokratie und fordert die Diktatur des
Proletariats . Simianer polemisiert gegen Arbeit . Weinbrccht er¬
greift das Wort und bekennt sich auch beute wieder als Sport¬
ler , jedoch nicht als Kommunist , zu den Beschlüsten des Bundes¬
tages . Er hält die Politik des Bundesvorstandes für falsch und
rechtfertigt aus diesen Motiven heraus , seine und seiner Partei im
Arbeiterturn - und Svortbund geleistete Zellenarbeit . Als Wein¬
brecht sich auf das Gebiet der Presse begab , mußte er sich wiederum
als Lügner beschämen lasten. Eisele, der ebenfalls von der Tagung
die Berechtigung erhielt zu sprechen , gab dem KPD .-Mann Schlind¬
wein seinen Werdegang in der Arbeiterturn - und Sportbewegung
bekannt , worauf Schlindwein der Lächerlichkeit verfiel . Eisele zeigte
deutlich den Weg, wie die Arbeiterpresse mit Erfolg in die Bürger¬
lichen eindringen kann. Weiterhin gab er auch Aufschluß über die
Artikel und Zuschriften im Fa l̂e Weinbrecht, damit beweisend, daß
selbst von KPD . -Seite aus Weinbrecht nicht als das angesehen wird ,was er zu scheinen angibt . Arbeit beweist der Tagung den schnöden
Kampf , der gegen den Bezirk und gegen Brannath geführt wird .
Der Abbruch zur Arbeiterzeitung war eine zwingende Notwendig¬
keit . Im Schlußwort zerpflückte Brannath die durch Lügen ge¬
schmückten Angriffe der Opposition. Ueberzeugend ist die Anklage
gegen die KPD . Weinbrecht und Eenosten. Den Delegierten kam
es nun voll zum Bewußtsein , welch schwere Schädigung die Zellen-
volitik der KPD . für die Arbeitersvortbewegung bedeutet und des¬
halb wurde auch der Antrag , der die Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen zur Arbeiterzeitung Mannheim fordert , mit 42 gegen
18 Stimmen bei 4 Enthaltungen abgelehnt .

Die Reuwablen
nahmen längere Zeit in Anspruch . Der Een . Meyer stellte sich nicht
mehr zur Wahl , Grund : Arbeitsüberhäufung . Gewählt wurden
Brannath als Bezirksleiter gegen 3 Stimmen , Arbeit »um
Kassierer einstimmig , Gärtner als Schriftführer , Bezirkstechniker
Heil , Gruppenleiter Huber , Leins und Linder , als Ju¬
gendleiter Vogel . In die Bezirksprotestkommission werden ent¬
sandt Knobloch , Müller und Meyer , Ersatz Wenz . Land -
Häuser und Ries . Kreisvrotestkommission Schlindwein .
G e b h a r t und Geiser . Revisoren Meyer und K o h l m ü l -
l e r . — Een . Kramer referierte über den Werdegang der Kreis¬
zeitung . Sein Avvell^ sich für die Verbreitung der Zeitung einzu¬
setzen , fand lebhaften Widerhall .

Gen. Straub klärte die Angelegenheit in Geldsendungen auf
und fand anseuernde Worte für den Besuch des Bundesfestes in
Nürnberg . Die Anträge nahmen kurze Zeit in Anspruch , so daß der
Bezirksleiter durch ein anfeuerndes Abschiedswort nach Absingen
des Liedes „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " mit einem Frei Heil
auf die internationale Arbeiterbewegung die Tagung um 6 Uhr
schließen konnte. K . H.

Der Arb.-Radfahrerbund „Solidarität "
, Gau 22, veranstaltet

im Laufe des Winters verschiedene Lebrkurse zur Weiterbildung
seiner Mitglieder . Die Kurse bestehen aus a) Kunst- und Reigen¬
fahren , b ) Zeichnen und Skizzieren von Reigen , c) Vorträge über
Verkehrsverordnungen und Anleitung über praktische Ausführung
derselben, ä ) Anleitung zur Handhabe der Geschäfte mit der Be¬
zirks- , Gau - und Bundesgeschäftsstelle. Um große Kosten zu ver¬
meiden, sollen die Kurse jeweils Sonntags und möglichst in Städten
mit größerem Kraftverkehr abgehalten werden. Die Fragebogen
über die Statistik für Ausfahrten , sowie für Adrcssenverzeichniste
sind den Bezirksvereinen zugegangen, und ersuchen wir dieselben
unter Einhaltung des Datums ausgefüllt an die jeweiligen Adres¬
sen zurückgehen zu lassen . Die Ortsgruppenleitungen wollen für
guten Besuch der Kurse besorgt sein . I . ö

Die Vorkämvfe um die B e z i r k s m e i st e r s ch a f t des
5 . Bezirks in der U -Klaste haben ihren Anfang genommen, und bei
sehr starker Beteiligung folgende Resultate gezeitigt :

Im Stemmen : 1 . Atbletengesellschait 817 >ä
Punkte , 2. Kraftsvortverein Roland Pforzheim 810 )4 Punkte ,

3. Körperpflege Karlsruhe 401 Punkte , 4 . 1 . Ring - und Stemmklub
Darlanden 305 Punkte , 5 . Freier Athletenklub Pfortz 71 Punkte .

Im Ring derselben Klaste nachstehende Resultate : 1 . Ring - und
Stemmklub Darlanden 8 Mannschaftspunkte , 2. Körperpflege Karls¬
ruhe 6 Mannfchaftspunkte , 3 . Atbletengesellfchaft Karlsruhe 4
Mannschaftsvunkte , 4 . Freier Atbletenklub Pfortz a . Rh . 1 Mann -
schaftsvunkt, 5 . Kraftsvortverein Roland Pforzheim 1 Mannfchafts -
vunkt.

Die Retourkämpfe der 6 -Klaste finden am Sonntag , den 20.
Januar 1929 in Pfortz a . Rb . statt. Die Vezirksverein« w -tlen hier -
von Kenntnis nehmen. Und nun wünschen wir den Bezirksvereinen
einen guten Verlauf beim Retourkamvf in Pfortz a . Rb.

Der Näb-, Stick - und Stopfkurs auf Kayser-Nähmaschinen, den
die Firma Franz Kappes , Kaiserstrahe 172 hier , veranstaltet hat .
ist nunmehr beendet. Leiterin des Kurses lehrte in äußerst gründ¬
lichem und leichtverständlichem Unterricht den etwa 35 Teilnehme¬
rinnen , die sich an dem Kurs beteiligt haben , alle möglichen Arbei¬
ten , Richelieu, Plattstich . Hohlsäume, Smyrna , Madeira , Dichtl«
Spitzen, Gabelarbeiten , Monogrammstickereien usw . der Kayfer-Näh-
Maschine . Don welchem Erfolg der Unterricht war , zeigt di« Aus¬
stellung der gefertigten Arbeiten , die für einige Tage am Schau¬
fenster der Firma Franz Kappes , Kaiserstrabe 172, zu sehen find .
Die vielteitige Verwendungsmöglichkeit und Leistungsfähigkeit d--
Kayser-Nähmaschine bat stch in diesem Kurse erwiesen.
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